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Sowohl der Bau als auch die In-
dustrie brauchen mineralische 
Rohstoffe für die Produktion, 
weiß Raimo Benger, Hauptge-
schäftsführer des Verbandes der 
Bau- und Rohstoffindustrie vero. 
Die müssen aber regional gewon-
nen werden.

Warum müssen wir Rohstoffe in 
Deutschland -gewinnen? Weil es 
umweltschonender ist, als sie aus 
dem Ausland zu importieren. Auto- 
und Technologieunternehmen brau-
chen Quarzsande; mehrgeschossi-
ge Häuser, Straßen und Brücken 
können wir nicht komplett aus 
Holz bauen, sondern müssen der 
Stabilität wegen Kiese und Splitte 
einsetzen. Wenn wir diese minerali-
schen Rohstoffe regional gewinnen, 
emittieren wir deutlich weniger CO2. 
Ein Lkw, der 25 Tonnen Kies vom 
Kieswerk zur Baustelle fährt, stößt 
pro gefahrenem Kilometer 1,59 Kilo-
gramm CO2 aus. Kommen nur zehn 
Prozent des Materials aus dem Aus-
land, erhöht sich der CO2-Ausstoss 
aufgrund der zusätzlichen Lkw- und 
Schifftransporte auf 24.000 Tonnen.

Wäre es nicht sinnvoller, alten Bau-
schutt wiederzuverwenden? Das 
machen wir heute schon, gerade im 
Baustoffbereich sind die Stoffkreis-
läufe fast vollständig geschlossen. 
Im Straßenbau bereiten wir 97,5 

Prozent des Straßenabbruchs direkt 
neben der Baustelle wieder auf und 
verwenden die Recyclingbaustoffe 
für die neue Straße. Das Problem 
ist aber: Recyclingbaustoffe decken 
nur etwa 15 Prozent des gesamten 
Rohstoffbedarfs im Bau bei der ge-
nannten hohen Verwertungsquote. 
Wir müssen also neue mineralische 
Rohstoffe -gewinnen.

Aber was passiert mit den Ab-
baustellen nach der Nutzung? Die 
Flächen werden rekultiviert oder re-
naturiert. Dabei arbeiten wir eng 
mit Umweltverbänden zusammen, 
prüfen je nach Fläche, ob wir ge-
zielt Pflanzen setzen oder der Natur 
freien Lauf lassen. Die Kooperation 
beginnt aber viel früher: Schon 
bevor wir ein neues Vorkommen 

erschließen, treten wir mit Anwoh-
nern und Politikern in den Dialog 
und prüfen zusammen mit Behör-
den und Umweltorganisationen, 
ob auf dem betreffenden Gebiet 
geschützte Arten leben und wie 
Gewinnung und Artenschutz ver-
einbart werden können.

www.vero-baustoffe.de

„Wenn wir Rohstoffe regional gewinnen,  
emittieren wir weniger CO2“

sich zieht. Zudem sind 
klimafreundliche Materialien lange 
haltbar und lassen sich später wie-
der der Kreislaufwirtschaft zufüh-
ren. Klimafreundlich ist übrigens 
in diesem Zusammenhang auch 
das Vermeiden hoher Transport-
kosten durch die bewusste Ent-
scheidung für regionale Bauteile 
und -stoffe. 

Holz stat1 Beton
Der Baustoff Holz hat beim nach-
haltigen Bauen die Nase vorn. Als 
CO2-neutraler Baustoff ist Holz als 
natürlicher und nachwachsender 
Rohstoff ausgesprochen klima-
freundlich. Das gilt aber nur, wenn 
das Holz aus nachhaltiger Forst-
wirtschaft und nicht aus Raubbau 

stammt. Weitere Vorteile von Holz 
sind die gute Wärmespeicherkapa-
zität, ein vergleichsweise geringes 
Eigengewicht oder die Möglichkeit 
zur Wiederverwendung. Bei Holz-
fertigbauweisen hängt die Nach-
haltigkeit allerdings auch von an-
deren verwendeten Materialien 
wie Verkleidungen oder Dämmstof-
fen ab. Gerade für die Dämmung 
gibt es heutzutage eine Vielzahl 
an klimafreundlichen Materialien. 
So bestechen etwa Holzfasern, 
Schafwolle oder Hanf nicht nur 
durch ihre Ökobilanz, sondern sind 
auch gesundheitlich weitgehend 
unbedenklich. Zudem können die 
Stoffe am Ende ihrer Lebenszeit 
kompostiert oder einfach entsorgt 
werden.

Innovative Stoffe zum Bauen
In Zukunft könnte die Auswahl 
an klimafreundlichen Baustoffen 
noch wachsen. Weltweit forschen 
Experten an innovativen Zusam-
mensetzungen oder ganz neuen 
Materialien. So erregten Forscher 
an der Universität Colorado im 
vergangenen Jahr Aufmerksam-
keit, als sie „lebenden“ Beton aus 
Bakterien herstellen konnten. Für 
den Baustoff wurden in diesem Fall 
Bakterien mit Sand, Nährstoffen, 
warmem Wasser und Gelatine ver-
mischt. Unter idealen Bedingun-
gen lebt ein Teil der Bakterien 
mehrere Wochen weiter. Dadurch 
lasse sich nach Angaben der For-
scher aus herausgeschnittenen 

Teilen wieder neues Material züch-
ten. 

Darüber hinaus werden Pilze als 
mögliches Baumaterial diskutiert. 
Die als Myzel bezeichneten Fäden 
von Pilzen lassen sich beispiels-
weise zu Formen züchten und 
durch Erhitzung verhärten. Zu den 
Vorteilen dieses Materials gehört 
das sehr schnelle Nachwachsen 
der Fäden, zugleich können die 
Pilze am Ende der Nutzungszeit 
ganz einfach kompostiert werden. 
Einen echten Durchbruch hat-
ten die Alternativen bislang aber 
nicht. 
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Über vero
Wann immer es um das Thema 
Baustoffe und Rohstoffe geht, 
sind wir zur Stelle. vero vertritt 
die Interessen von rund 700 Un-
ternehmen aus allen Zweigen der 
Baustoff- und Rohstoffindustrie. 
In über 1.000 Betrieben produzie-
ren unsere Mitgliedsunternehmen 
Kies, Sand und Naturstein, Quarz, 
Naturwerksteine, Transportbeton, 
Asphalt, Betonbauteile, Werkmör-
tel und Recyclingbaustoffe.

Bestmögliche Rahmen-
bedingungen für die Bau- und 
Rohstoffindustrie
vero steht für zielorientiertes Han-
deln. Im Dialog mit Entscheidern 
setzen wir Brancheninteressen 
durch und moderieren vermittelnd 
an den Schnittstellen von Politik, 
Wirtschaft, Gewerkschaften und 
der Öffentlichkeit. Wir bündeln die 
Interessen unserer Mitgliedsunter-
nehmen zu einer starken Stimme 
und sorgen dafür, dass sie auch ge-
hört wird – unmittelbar auf Landes-
ebene, mittelbar auf Bundes- und 
auch auf Europaebene.

Wir vertreten Interessen
Wir beraten unsere Mitglieder in 
wirtschaftlichen, technischen, 
rechtlichen und kommunikativen 
Belangen. Unser Team besteht aus 
Juristen, Bauingenieuren, Biologen, 
Volks- und Betriebswirten, Geolo-
gen, Mineralogen und Kommuni-
katoren. Interdisziplinär vertreten 
wir die Interessen der Bau- und 
Rohstoffindustrie kontinuierlich, 
durchsetzungsstark und vernetzt. 
Wir bieten unseren Mitgliedsunter-
nehmen eine Plattform und fördern 
den Austausch in allen branchen-
relevanten Feldern.

Fixpunkt unseres Handelns ist 
der wirtschaftliche Erfolg unserer 
Mitglieder. Wir schaffen für die 
Branche die bestmöglichen Rah-
menbedingungen – beharrlich, vo-
rausschauend und entscheidungs-
stark. Damit die Baustoff- und 
Rohstoffindustrie nachhaltig und 
wirtschaftlich arbeiten kann. Kurz-
um: Wir packen Herausforderungen 
an. Jetzt. Und für die Zukunft.

Klimaschutzkampagne
Regionale Rohstoffgewinnung ist 
Klimaschutz! Mit der neuen Klima-
schutzkampagne möchten wir die 
Öffentlichkeit darauf aufmerksam 
machen, wie aktiv die Bau- und Roh-
stoffbranche, aber vor allem auch 
unsere Mitgliedsunternehmen, im 
Bereich des Klimaschutzes bereits 
sind. Im Mittelpunkt der Kampagne 
stehen vier Fokusthemen: Lieferra-
dius, Energieeffizienz, Recycling und 
Artenschutz.

Konkrete Zielgruppe der Kampagne 
bilden drei Parteien: unsere Mit-
gliedsunternehmen, politische Ver-
treter sowie Bürger. Für jede der 
drei Zielgruppen wird es auf der 
Kampagnen-Website einen eigenen 
Bereich geben, wo diese Informatio-
nen gebündelt für ihr persönliches 
Interessensgebiet abrufbar sind.

Die Kampagne startet Ende Septem-
ber. Alle Informationen rund um die 
Thematik finden Sie auf: www.vero-
baustoffe.de oder ab dem 01.10.2020 
unter: www.rohstoffzukunft.de.




